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Heizung im Gewerbe: Wärmebedarf

Wärmebedarf

In diesem Kapitel werden die Grundlagen der Warmwasser-Zentralheizungsanlagen im Gewerbe 
behandelt. Speziell auf die Anlagenkomponenten und Aufstellungsbedingungen wird hier eingegangen. Die 
Beheizung von Großräumen und Hallen mit Warmluft- und Strahlungsheizsystemen wird in separaten 
Kapiteln abgehandelt.

Basis zur Ermittlung des Wärmebedarfes von Gebäuden ist die DIN 4701.
Mit ihr wird der Wärmebedarf für die tiefste Normaußentemperatur am Aufstellungsort des Objektes 
berechnet.

• Der Transmissions-Wärmebedarf ist die Summe der Wärmeströme, die ein Gebäude über 
Außenwände, Fenster, Türen, Decke und Boden abgibt.
• Der Lüftungs-Wärmebedarf erfasst die Wärmemengen, die zum Aufheizen der Außenluft, 
die durch natürliche oder mechanische Lüftung in das Gebäude gelangt, benötigt werden.
• Die Summe von Transmissions-Wärmebedarf und Lüftungs-Wärmebedarf ergibt den Norm-
Wärmebedarf.

Wärmeverluste eines Gebäudes

Die Energieeinsparverordnung ist am 01. Feb. 2002 in Kraft getreten. Mit der Einführung der EnEv soll der 
Heizenergiebedarf von Gebäuden um rund 25 bis 30 % verringert werden, bezogen auf das 
Anforderungsprofil der Wärmeschutzverordnung von 1995. In der EnEv werden erstmals für zu errichtende 
Gebäude Anforderungen an den baulichen Wärmeschutz und Anforderungen an die Anlagentechnik in 
einem Regelwerk, in einem Nachweisverfahren zusammengefasst. Für bestehende Gebäude, Gebäude mit 
niedrigen Innentemperaturen oder kleinen Volumina gelten begrenzte Anforderungen. Bei bestehenden 
Gebäuden werden diese generell nur in Verbindung mit ohnehin vorgesehenen Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen wirksam. In bestehenden Gebäuden sind innerhalb vorgegebener Fristen der 
Ersatz von Standard-Heizkesseln und die nachträgliche Wärmedämmung von Rohrleitungen, Armaturen 
sowie der obersten Geschossdecken vorzusehen. Die Nachrüstverpflichtung im Ein- und Zweifamilienhaus 
tritt jedoch erst im Eigentümerwechsel in Kraft.

Die Energieeinsparverordnung ist in sechs Abschnitte mit fünf Anhängen gegliedert.

Abschnitt 1: Allgemeine Vorschriften
Abschnitt 2: Zu errichtende Gebäude
Abschnitt 3: Bestehende Gebäude und Anlagen
Abschnitt 4: Heizungstechnische Anlagen, Warmwasseranlagen
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Abschnitt 5: Gemeinsame Vorschriften, Ordnungswidrigkeiten
Abschnitt 6: Schlussbestimmungen

Anhang 1: Anforderungen an zu errichtende Gebäude mit normalen Innentemperaturen (zu §3)
Anhang 2: Anforderungen an zu errichtende Gebäude mit niedrigen Innentemperaturen (zu §4)
Anhang 3: Anforderungen bei Änderung von Außenbauteilen bestehender Gebäude (zu §8 Abs. 1) und bei 
Errichtung von Gebäuden mit geringem Volumen (§7)
Anhang 4: Anforderungen an die Dichtheit und den Mindestluftwechsel (zu §5)
Anhang 5: Anforderungen zur Begrenzung der Wärmeabgabe von Weiterverteilungs- und 
Warmwasserleitungen sowie Armaturen (zu §12 Abs. 5)

Eine überschlägige Abschätzung des Wärmebedarfes von Bürogebäuden und Fabrikbauten ist mit dem 
folgenden Diagramm möglich:

SpezifischerWärmebedarf pro m3 umbauten Raum

Beispiel:
Für ein schlecht isoliertes Bürohaus mit 30% Einfachfensteranteil soll der Wärmebedarf geschätzt werden. 
Der umbaute Raum soll 5000 m3 betragen. Aus dem Diagramm ergibt sich ein spezifischer Wärmebedarf 
von 30W/m3.
Wärmebedarf = 30W/m3 • 5 000 m3 = 150 000Watt = 150 kW
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Heizung im Gewerbe: Komponenten von Heizungsanlagen

Komponenten von Heizungsanlagen
Gas-Spezialheizkessel (Kessel mit atmosphärischem Brenner)

Der Aufbau eines Gas-Spezialheizkessels ist in den beiden folgenden Bildern dargestellt. Der Brenner 
besteht aus einzelnen Brennerrohren. Durch die Injektorwirkung beim Gaseintritt wird ein Teil der 
Verbrennungsluft (Primärluft) angesaugt. Auf der Oberseite besitzt das Brennerrohr Öffnungen, aus denen 
das Gas-Luft-Gemisch austritt und gezündet wird. Die Zweitluft (Sekundärluft) strömt nach der Zündung 
infolge des thermischen Auftriebs von unten in den Brennraum, und die Flammen geben ihre Wärme im 
Kessel ab.

Schema Gas-Heizkessel nach EN 297
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Gas-Spezialheizkessel

Heizkessel mit Gas-Gebläsebrenner

Gasfeuerungen mit Gebläsebrennern erfordern Kesselkonstruktionen mit einem geschlossenen 
Brennraum, da die zur Verbrennung benötigten Luftmengen mechanisch durch das Gebläse zugeführt 
werden. Deshalb können Gas- und Ölbrenner mit Gebläse an baugleichen Kesselkonstruktionen eingesetzt 
werden.

Heizkessel mit Gas-Gebläsebrenner

Gasregelstrecken für Gebläsebrenner
Der Wärmebedarf von Objekten unterliegt wechselnden Einflüssen und erfordert eine ständige 
Leistungsanpassung der Wärmeerzeugung an den tatsächlichen Bedarf. Die Leistungsregelung von 
Heizanlagen erfolgt über die Magnetventile der Gasregelstrecken. Neben der Leistungsregelung ist auch 
Aufgabe der Regelstrecke, die Anlage sicherheitstechnisch abzusichern. Die erforderliche Ausrüstung 
hierfür ist in DIN 4788 im einzelnen geregelt. Regelgröße für die Leistungsregelung ist z. B. die 
Vorlauftemperatur bei Wasserkesseln oder der Dampfdruck bei Dampfkesseln. Bei der Leistungsregelung 
von Brennern unterscheidet man drei grundsätzliche Arten.
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Einstufige Regelung
Bei dieser Regelung wird der Brenner bei Wärmeanforderung mit 100% seiner Nennleistung betrieben. 
Wird der eingestellte Sollwert erreicht, schaltet der Brenner ab, um dann bei Anforderung wieder 
anzufahren. Diese Brenner sind am preiswertesten und werden bevorzugt im unteren Leistungsbereich 
eingesetzt (bis max. 70 kW). Diese Regelung erfordert ein immer wiederkehrendes Anfahren verbunden mit 
Durchspülen des Kessels mit kalter Luft. Hierdurch wird der Jahresnutzungsgrad abgesenkt. Die 
Betriebsbereitschaftsverluste sind durch lange Stillstandszeiten groß, und die Abgastemperatur ist im 
Betrieb immer konstant hoch.

Zweistufige Regelung
Bei dieser Art der Regelung wird die Leistung je nach Bedarf zwischen der Stufe 1 (Teillast ca. 60%) und 
der Stufe 2 (Volllast 100 %) geregelt. Hierdurch ergeben sich längere Brennerlaufzeiten, was sich positiv 
auf den Jahresnutzungsgrad auswirkt. Diese Regelung wird im mittleren und oberen Leistungsbereich 
eingesetzt (ab 70 kW).
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Modulierende Regelung
Zwischen Teil- und Volllastbereich regeln diese Brenner jeden Lastpunkt exakt aus. Hierdurch wird eine 
weitere Verbesserung des Jahresnutzungsgrades durch Steigerung der Brennerlaufzeiten erreicht. 
Gleichzeitig wird die Abgastemperatur reduziert. Diese Regelung wird im mittleren und oberen 
Leistungsbereich eingesetzt. Der durch die langen Laufzeiten bedingte höhere Stromverbrauch lässt sich 
mit einer „Stromsparschaltung“ um bis zu 75% verringern. Besonders vorteilhaft ist diese Betriebsweise bei 
Brennwertnutzung.

Forderung der Heizungsanlagenverordnung
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Anlagen mit Leistungen über 70 kW
– sind mit mehrstufigen oder stufenlosen (modulierenden) Brennern auszurüsten,
– oder die Leistung ist auf mehrere Wärmeerzeuger aufzuteilen.

Forderung der DIN 4788
Sicherheitsabsperrung
– bis 350 kW ein Absperrventil
– > 350 kW zwei Absperrventile mit automatischer Dichtheitskontrolle

Zündung
– bis 120 kW direkt mit maximaler Leistung
– bis 350 kW direkt möglich mit langsam öffnenden Stellgliedern
– > 350 kW Zündung mit weniger als 50% Nennlast

Stufenloser Gas-Gebläsebrenner
Die Armaturen gehören zum Lieferumfang des Brennerherstellers.

Ausdehnungsgefäße

Ausdehnungsgefäße sind Einrichtungen zur Aufnahme der Volumenvergrößerung des Wassers in 
Heizungsanlagen aufgrund des Temperaturanstiegs. Diese beträgt bei einer Erwärmung vom Füllzustand 
10 h C auf 90 h C ca. 3,6 %. In der Praxis wird dieser Wert noch um einen Sicherheitszuschlag erhöht, so 
dass man bei 90/70 hC-Heizsystemen für die Auslegung der Ausdehnungsgefäße eine Volumenzunahme 
von ca. 5% zugrunde legt.
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Membran-Druckausdehnungsgefäß (Wirkungsweise)

Bei Anlagensanierungen sollten „hochliegende“ Ausdehnungsgefäße (offene Systeme) gegen Membran-
Ausdehnungsgefäße ausgetauscht werden.

Sie bieten folgende Vorteile:
– keine Korrosion durch ständigen Sauerstoffeintrag
– kein Wasserverlust durch Verdunstung im offenen Gefäß
– keine Gefahr des Einfrierens
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Heizung im Gewerbe: Komponenten von Heizungsanlagen

Geschlossenes Heizsystem mit tiefliegendem Ausdehnungsgefäß

Zweirohr- und Einrohrsystem

Warmwasserheizungen werden überwiegend als Zweirohrsystem, meist mit unterer Verteilung, gebaut. 
Jeder Heizkörper erhält annähernd die gleiche Vorlauftemperatur.
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Zweirohrsystem mit horizontaler Verteilung

Alternativ werden zunehmend Heizungen im Einrohrsystem gebaut. Durch den Wegfall der zweiten Leitung 
sind sie in der Regel kostengünstiger als das Zweirohrsystem. 

Der zweite und jeder folgende Heizkörper im Strang erhalten als Vorlauf eine Mischtemperatur vom 
Hauptvorlauf und vom Rücklauf der vorderen Heizkörper.

Dies ist bei der Auslegung der Heizflächen zu berücksichtigen. Sie müssen für die gleiche Heizleistung 
größer dimensioniert werden.
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Horizontales Einrohrsystem

Heizkörper

Gliederheizkörper (Radiatoren) aus Gusseisen oder Stahl haben sich in der Praxis seit Jahren bewährt, 
werden aber immer mehr durch die kompakten Plattenheizkörper ersetzt.

Plattenheizkörper werden heute bevorzugt eingesetzt, da sie bei gleichen Abmessungen wie Radiatoren 
eine höhere Wärmeleistung aufweisen. Sie passen optisch besser in die heutige Gebäudearchitektur, und 
durch ihre Fertiglackierung muß man sie nur einmal befestigen. 

Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht der verschiedenen Raumheizkörper.
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Fertigheizkörper in Plattenausführung

In den folgenden Tabellen sind Leistungsangaben für genormte Radiatoren und Plattenheizkörper 
aufgeführt. 
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Röhrenradiatoren
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Radiatoren

Konvektoren

file:///I|/www.gewerbegas/broschueren/heizung_i_g/komponenten.htm (12 von 18)03.11.2004 16:35:37



Heizung im Gewerbe: Komponenten von Heizungsanlagen

Die Leistungsangaben beziehen sich auf Heizmitteltemperaturen bei:
tv = 90 °CVorlauf
tr = 70 °C Rücklauf
ti = 20 °C Raum

Zur Energieeinsparung werden heute Heizungssysteme mit niedrigeren Temperaturen eingebaut, die 
größere Heizflächen benötigen.

Niedertemperaturheizung Brennwertheizung

tv =70 hC Vorlauf t v =65 hC Vorlauf 

tr =55 hCRücklauf t r =45 hCRücklauf 

ti =20 hCRaum t i =20 hCRaum 
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Flächenheizung

Bei Flächenheizungen erfolgt die Wärmeübertragung durch beheizte Raumflächen (Fußboden, Decke oder 
Wand).

Am weitesten verbreitet ist die Fußbodenheizung. Sie benötigt keinen Platz für Raumheizkörper und bietet 
eine günstige Wärmeverteilung im Raum. Durch den größeren baulichen Aufwand sind die Kosten 20 bis 
40% höher als z. B. bei der Radiatorenheizung.

Bei der Nassbauweise werden die Heizrohre über der Wärme- und Trittschalldämmung auf einer 
Tragkonstruktion (Roste, Matten o. ä.) verlegt und befestigt. Nach der Druckprobe wird der Estrich 
aufgebracht, der die Rohre voll umschließt.
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Verschiedene Aufbauarten von Fußbodenheizflächen

Für die Rohrführung gibt es verschiedene Möglichkeiten:

Schlangenförmige (mäanderförmige) Verlegung (a), dabei entstehen gewisse Temperaturunterschiede an 
der Fußbodenoberfläche. Bei gegenläufiger Anordnung sind Vorlauf und Rücklauf nebeneinander verlegt, 
wobei die Temperaturverteilung günstiger ist. Randbereiche, z. B. vor den Fenstern, können mit engerem 
Rohrabstand verlegt werden, um eine höhere Wärmeleistung zu erreichen.

Spiralförmige (bifilare) Verlegung (b). Hier können die Vor- und Rücklaufleitungen entweder parallel 
zueinander oder als Doppelrohre verlegt werden. In beiden Fällen gleichmäßigere Oberflächentemperatur 
des Fußbodens.

Gemischte Verlegung (c), bestehend aus beiden Arten der Rohrführung, ist natürlich auch möglich.

Rohrverlegungsarten: Schlangenform, Spiralform, gemischte Verlegung

Regelung

Das zentrale Regelgerät hat die Aufgabe, abhängig von der Außentemperatur, den verschiedenen 
Heizungsgruppen die benötigten Vorlauftemperaturen zur Verfügung zu stellen. Hinzu kommen die 
Kesselfolgeschaltung, Warmwasserbereitung, alle Zeitabläufe der Anlage und die lastabhängige Steuerung 
der Pumpen und Stellorgane.
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Ein- oder Mehrkesselanlage mit Paromat-Triplex, 80 bis 460 kW, Heizkreise mit normalem Wasserinhalt (z. B. im Neubau)

Funktionsbeschreibung
Zur Rücklauftemperaturregelung steuert das Regelgerät die 3-Wege-Stellglieder der Heizkreise und die 
Kesselkreispumpen im Rücklauf zum Heizkessel an.

Die Heizkessel werden last- und zeitabhängig über eine Kesselfolgeschaltung geregelt. Der (die) in Betrieb 
befindliche(n) Heizkessel ist (sind) auf die hydraulische Ausgleichsleitung geschaltet – nicht in Betrieb 
befindliche Heizkessel sind hydraulisch abgesperrt. Die Kesselkreispumpe des in Betrieb befindlichen 
Heizkessels fördert den berechneten Volumenstrom über den Heizkessel. Die nicht durch den Verbraucher 
(Heizkreise) abgenommene Wassermenge strömt über die Ausgleichsleitung zum Kesselrücklauf zurück.

Hydraulische Ausgleichsleitung
In der Praxis hat sich erwiesen, dass die hydraulische Ausgleichsleitung (hydraulische Weiche bzw. 
Entkoppler) zwischen Wärmeerzeugerkreisen und Wärmeverbraucherkreisen vorteilhaft ist. Durch den 
Einsatz der hydraulischen Ausgleichsleitung werden trotz stark variierender Volumenströme auf der 
Wärmeverbraucher-Seite die Mindest-Volumenströme auf der Wärmeerzeuger-Seite sichergestellt. 
Dadurch ergeben sich verbesserte Voraussetzungen für das Gesamtverhalten der Anlage im 
Zusammenwirken von Regelungstechnik und Hydraulik beim Betrieb von Mehrkesselanlagen. Aufgrund der 
Weiterentwicklung der Kesseltechnik ist die hydraulische Weiche als Komponente für den Kesselschutz 
immer weniger erforderlich. Sie ist allerdings die ideale Messstelle bei mehrstufigen Kesselanlagen oder in 
Kombination Kesselanlage-BHKW.
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Prinzipskizze hydraulische Ausgleichsleitung

Fernüberwachung

Moderne Regelsysteme sind häufig kommunikationsfähig. Es besteht die Möglichkeit, Störungsmeldungen 
weiterzuleiten und durch Ferneinstellung auf den Heizungsanlagenbetrieb einzuwirken. 
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Netzabhängige Überwachung/Bedienung

 
Netzunabhängige Überwachung/Bedienung (Funk) 
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Aufstellung von Gasgeräten
Allgemeine Festlegungen

Gasgeräte müssen die europäische Kennzeichnung „CE“ tragen und für Deutschland geeignet sein. 
Sichergestellt ist das, wenn auf dem Typenschild das Bestimmungsland Deutschland mit der Abkürzung 
„DE“ erkennbar ist, und die Gaskategorie einem der drei folgenden Beispiele entspricht; die CE-
Kennzeichnung kann sich verändern:

Beispiele:

DE II2ELL 3B/P 20; 50 CE 0085AR0123,
für Gasgeräte, die von Erdgas auf Flüssiggas, 
und umgekehrt, umstellbar sind

DE I2ELL 20 CE 0063AS0123
für Gasgeräte, die nur mit Erdgas betrieben 
werden

DE I3B/P 50 CE 0051AQ0123
für Gasgeräte, die nur mit Flüssiggas betrieben 
werden

Die Bedienungs- und Aufstellanleitung muss unter Berücksichtigung der deutschen Aufstellbedingungen in 
deutscher Sprache vorliegen.

Aufstellräume

Gasgeräte können unter bestimmten Bedingungen in jedem beliebigen Raum aufgestellt werden.
Vorschriften sind in der Musterfeuerungsverordnung (MFeuV) bzw. in den Länderfeuerungsverordnungen 
und in den Technischen Regeln für Gasinstallationen (DVGW-TRGI ’86/’96) festgelegt.

Eignung und Bemessung der Räume

• Lage, Größe, bauliche Beschaffenheit und Benutzungsart dürfen zu keinen Gefahren 
führen.
• Aufstellräume müssen so bemessen sein, dass Gasgeräte ordnungsgemäß betrieben und 
instandgehalten werden können.
• Einbauanleitungen der Hersteller sind zu beachten.
• Ausreichende Verbrennungsluftversorgung muß gewährleistet sein.
• Mindestabstände der Gasgeräte zu brennbaren Baustoffen und Einbaumöbeln sind den 
Einbauanleitungen der Hersteller zu entnehmen; sind hierüber keine Angaben gemacht, ist 
ein Abstand von 40 cm einzuhalten.
• Bei Gas-Brennwertgeräten sind die örtlichen Bestimmungen bezüglich der 
Kondenswassereinleitung in die öffentliche Kanalisation zu beachten.

Unzulässige Räume

• Treppenräume und allgemein zugängliche Flure, die als Rettungswege dienen,
• innen liegende Räume, die über Sammelschächte ohne Ventilator gelüftet werden (gilt für 
raumluftabhängige Gasfeuerstätten),
• Räume, aus denen Ventilatoren Luft absaugen (außer ein gefahrloser Betrieb für 
raumluftabhängige Gasfeuerstätten ist sichergestellt),
• Räume, in denen offene Kamine oder Kaminöfen ohne eigene 
Verbrennungsluftversorgung aufgestellt sind (außer die Betriebssicherheit der 
raumluftabhängigen Gasfeuerstätten ist gewährleistet),
• Räume, in denen sich leichtentzündliche oder explosionsfähige Stoffe befinden oder 
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entstehen können (außer „Garagen-Feuerstätten“).

Aufstellung und Betrieb von Gas-Heizkesseln

Sicheres Betriebsverhalten im Anfahrzustand (Abgasverdünnungsraum)

Bei Gasfeuerstätten mit Strömungssicherung (Art B1) kann bei ungünstigen Schornsteinverhältnissen 
kurzzeitig Abgas über die Strömungssicherung in den Aufstellraum zurückströmen. Deshalb muss der 
Aufstellraum groß genug sein, um das Abgas aufzunehmen und soweit zu verdünnen, dass die 
Abgaskonzentration unbedenklich bleibt.

Um dieses Ziel zu erreichen, gibt es drei Möglichkeiten:

1.  Der Aufstellraum weist unabhängig von der Gesamtnennwärmeleistung der Gasgeräte Art B1 einen 
Rauminhalt von mindestens 1 m3 je kW Gesamtnennwärmeleistung auf. 

2.  Hat der Aufstellraum selbst nicht diese Mindestgröße, kann er mit unmittelbar benachbarten 
Räumen über jeweils zwei Öffnungen von je mindestens 150 cm2 verbunden werden, wenn die 
Gesamtnennwärmeleistung der Gasgeräte Art B11 oder B13 kleiner als 50 kW ist. Die Öffnungen 
sind vorzugsweise in den Türen, die obere Öffnung möglichst nicht tiefer als 1,80 m, die untere in 
der Nähe des Fußbodens, anzubringen. 

3.  Unabhängig von den Grenzen der Gesamtnennwärmeleistung der Gasgeräte Art B1, kann bei 
kleineren Aufstellräumen als 1 m3 je 1 kW die Abgasverdünnung über Lüftungsöffnungen mit 
entsprechend leistungsabhängigen freien Querschnitten erfolgen: 

Bis 50 kW Gesamtnennwärmeleistung ist dann eine obere und eine untere Lüftungsöffnung von 
jeweils 75 cm2 freien Querschnitt erforderlich, bei mehr als 50 kW ist die hier erforderliche 
Verbrennungsluftöffnung ins Freie von mindestens 150 cm2 plus 2 cm2 für jedes über 50 kW 
hinausgehende kW auf je eine obere und eine untere gleich große Lüftungsöffnung aufzuteilen.

Bei längerem Abgasrückstrom schaltet die Abgasüberwachungseinrichtung („BS“), die bei jeder 
Gasfeuerstätte mit einer größeren Nennwärmeleistung als 7 kW vorgeschrieben ist, den Gasbrenner 
automatisch auf Störung. Die Ursache ist zu ergründen, und die Mängel sind umgehend zu beheben.

Bei Gasgeräten der Art B2 und B3, mit verbrennungsluftumspülter oder dichter Abgasführung, braucht der 
Abgasverdünnungsraum nicht berücksichtigt werden, da diese Gasgeräte über keine Strömungssicherung 
verfügen.

Sichere Verbrennungsluftversorgung
Gasgeräte der Art B dürfen in Räumen aufgestellt werden, die mindestens eine Tür ins Freie oder ein 
Fenster, das geöffnet werden kann und einen Rauminhalt von 4 m3 je 1 kW Gesamtnennwärmeleistung 
haben.

Dieses Raum-Leistungs-Verhältnis (RLV) dient ausschließlich der Verbrennungsluftversorgung von 
raumluftabhängigen Feuerstätten der Art B mit einer Gesamtnennwärmeleistung von nicht mehr als 35 kW. 
Für die Gesamtnennwärmeleistung sind unter Beachtung des gleichzeitigen Betriebes sämtliche 
raumluftabhängigen Feuerstätten zu berücksichtigen.
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Außenfugen des Aufstellraums

Unmittelbarer und mittelbarer Verbrennungsluftverbund.

Je nach räumlicher Zuordnung des Aufstellraumes zu Nachbarräumen mit Außenfugen 
(Verbrennungslufträume), also mit Tür ins Freie oder Fenster, unterscheidet man den unmittelbaren 
(direkten) und den mittelbaren (indirekten) Verbrennungsluftverbund.

Beim unmittelbaren Verbrennungsluftverbund kann dem Aufstellraum über einen oder mehrere direkt 
angrenzende Verbrennungslufträume die notwendige Verbrennungsluft direkt zuströmen.
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Außenfugen im Verbrennungsluftverbund

Beim mittelbaren Verbrennungsluftverbund strömt die Verbrennungsluft aus dem Verbrennungsluftraum 
über dessen Innentür in einen oder mehrere hintereinander liegende Verbundraum/-räume und von dort 
über die Aufstellraumtür zum Gasgerät.

Lufttechnische Verbindungen:

Zwischen dem Aufstellraum und dem Verbundraum ist immer eine Verbrennungsluftöffnung von 150 cm2 
einzubauen, unabhängig vom Rauminhalt dieser Räume.

Ist der Aufstellraum allerdings kleiner als 1 m3 je 1 kW Gesamtnennwärmeleistung, muss zuerst auch hier 
der Abgasverdünnungsraum mit 2 x 150 cm2 zu direkt benachbarten Räumen geschaffen werden.

Die Verbrennungsluftversorgung kann für Gasgeräte der Art B mit einer Gesamtnennwärmeleistung der 
raumluftabhängigen Feuerstätten bis 35 kW über Öffnungen ins Freie als Alternative zum 
Verbrennungsluftverbund erfolgen. – Dies gilt nicht für Aufenthaltsräume. 

Bei einer Nennwärmeleistung der raumluftabhängigen Feuerstätten von mehr als 35 kW bis 50 kW muss 
die Verbrennungsluftversorgung aus dem Freien erfolgen.
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In beiden Fällen muss ein freier Querschnitt der Öffnung von 150 cm2eingehalten werden. Dieser kann auf 
zwei Öffnungen mit je 75 cm2 aufgeteilt werden.

Den Öffnungen kann auch, z. B. bei innen liegenden Räumen, eine Verbrennungsluftleitung nachgeschaltet 
werden, sie kann sowohl innerhalb des Aufstellraumes als auch durch weitere Räume geführt werden.
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Die Dimensionierung der Verbrennungsluftleitung erfolgt in Abhängigkeit der geraden Länge nach den 
Diagrammen 2 und 3 der TRGI.

Bei einer Gesamtnennwärmeleistung aller Feuerstätten von mehr als 50 kW muss die 
Verbrennungsluftversorgung aus dem Freien erfolgen. Die Öffnung muss einen freien Querschnitt von 
mindestens 150 cm2 haben, für jedes über 50 kW Gesamtnennwärmeleistung hinausgehende kW muss der 
Querschnitt um 2 cm2 vergrößert werden.

Auch dieser Öffnung kann eine Verbrennungsluftleitung nachgeschaltet werden. Für die Dimensionierung 
ist das Diagramm 4 der TRGI ’86/’96 anzuwenden.

Achtung:

Ist bei der Aufstellung von Gasfeuerstätten der Art B1 (mit Strömungssicherung) der Aufstellraum kleiner 
als 1 m3 je 1 kW Gesamtnennwärmeleistung, so ist der erforderliche Öffnungsquerschnitt auf zwei gleich 
große Öffnungen, die direkt ins Freie führen, aufzuteilen. 
Öffnungen zur Abgasverdünnung dürfen keine Luftleitungen nachgeschaltet werden.

Das heißt, der Begriff „Heizraum“ ist damit für diese Feuerstätten künftig hinfällig! Die so genannten 
Heizraumanforderungen gelten nur noch für Festbrennstoffanlagen über 50 kW.

In der Praxis bedeutet das, dass sämtliche bauordnungsrechtlichen und lüftungstechnischen 
Anforderungen bei Gasfeuerstätten an diesen Aufstellraum entfallen:

• Verzicht auf die brandschutztechnischen Anforderungen an die Umfassungsflächen, wenn 
keine Anforderungen an das Gebäude selbst gestellt sind,
• Verzicht auf die Kombination der Zuluft- und Abluftführung aus diesem Aufstellraum, es ist 
nur noch die entsprechende Verbrennungsluftzufuhr zu beachten,
• Verzicht auf die Feuer hemmende Heizraumtür oder die gegenüberliegende Fluchttür bzw. 
den Fluchtweg ins Freie bei Nennwärmeleistung über 350 kW,
• Verzicht auf die Vorschriften zur Raumgröße,
• Verzicht auf die außerhalb des „Heizraumes“ liegende, zusätzliche von Hand zu 
bedienende Absperreinrichtung.

Mit den genannten Erleichterungen geht aber eine wichtige Neuerung Hand in Hand:

Der Einsatz einer „thermisch auslösenden Absperreinrichtung“ in der Geräteanschlussleitung jeder 
Gasfeuerstätte, wenn der gewerbliche Einsatzort einer häuslichen Aufstellung entspricht.

Gasgeräte der Art B1 dürfen in Räumen mit oder ohne Fenster, unabhängig vom Rauminhalt, aufgestellt 
werden, wenn die Räume an Zentrallüftungsanlagen mit Ventilator nach DIN 18 017 Teil 3 angeschlossen 
sind und die Gasgeräte ihr Abgas gemeinsam mit der Abluft abführen.

Korrosion durch Halogenkohlenwasserstoffe
Halogenverbindungen werden in der Industrie, im Gewerbe und auch in Haushaltsprodukten verwendet. 
Wenn sie in die Ansaugluft von Heizungsanlagen gelangen, kann es zu Korrosionsschäden im Kessel und 
in den Abgasrohren kommen. In solchen Fällen ist für eine geeignete Zuführung von unbelasteter 
Verbrennungsluft zu sorgen!
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Quellen für chlorierte Kohlenwasserstoffe sind z. B.:

Industrie und Gewerbe

Haushalt

Hobbyräume
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Brennwertnutzung
Brennwert und Heizwert

Bei Brennstoffen unterscheidet man zwei Wärmewerte:

den Brennwert Hs (früher: oberer Heizwert) und den Heizwert Hi (früher: unterer Heizwert). Der Brennwert 
gibt die gesamte Wärmemenge an, die bei der Verbrennung frei wird, also auch die Wärme, die im 
Wasserdampfanteil der Abgase gebunden ist. Der Heizwert dagegen berücksichtigt nur die Wärme, die 
ohne Abgaskondensation nutzbar ist. Der Brennwert liegt daher deutlich höher als der Heizwert; bei Erdgas 
um 11 %.

Nutzungsgradvergleich Brennwertkessel zu Niedertemperaturkessel

Nutzungsgrad und Energieeinsparung

Ein Gas-Brennwertkessel kann theoretisch in jede Heizungsanlage integriert werden. Allerdings hängt der 
Nutzungsgrad und damit die erzielbare Energieeinsparung ganz wesentlich von der Auslegung des 
Heizsystems ab. 

Je niedriger die Rücklauftemperatur, desto mehr Abgaswärme wird genutzt und desto höher ist der 
Nutzungsgrad. Die günstigsten Ergebnisse erzielen Brennwertkessel daher bei einem 
Niedertemperatursystem mit gleitender Kesseltemperatur.

Die Brennwertnutzung beginnt erst dann, wenn der Taupunktgrenzbereich bei den Abgasen erreicht ist. 
Beim Betrieb unterhalb des Taupunkts ergibt sich ein Nutzungsgrad von bis zu 105 %, bezogen auf den 
Heizwert. Selbst oberhalb dieses Bereiches erzielt der Brennwertkessel noch Nutzungsgrade um 95% und 
liegt damit günstiger als ein Niedertemperaturkessel.
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Durch das Zusammenwirken aller Faktoren, die sich aus der besonderen Betriebsweise ergeben, können 
Brennwertkessel im Vergleich zum konventionellen Betrieb Energieeinsparungen von 10% bis 30% 
erreichen. Der Jahresnutzungsgrad eines Brennwertkessels liegt in Verbindung mit einem 
Niedertemperaturheizsystem um 10 – 15 Prozentpunkte höher als der eines modernen herkömmlichen Gas-
Heizkessels.

Sofern keine genaueren Werte vorliegen, lassen sich für die Jahresnutzungsgrade folgende Bereiche 
annehmen:

alter Kessel: 55 – 70 %

neuer konventioneller Kessel: 88 – 95 %

Brennwertkessel: 100 – 109 %

 
Nutzungsgrade in Abhängigkeit zur Außentemperatur bzw. zum Auslastungsgrad

Unterschiede zur herkömmlichen Heizungstechnik

Die Brennwerttechnik stellt besondere Anforderungen an die Abgasabführung. Die Abgase werden so stark 

file:///I|/www.gewerbegas/broschueren/heizung_i_g/brennwertnutzung.htm (2 von 7)03.11.2004 16:36:23



Heizung im Gewerbe: Brennwertnutzung

abgekühlt, dass ihr natürlicher Auftrieb meist nicht mehr ausreicht. Für ihre sichere Abführung werden 
daher Verbrennungsluftgebläse bzw. Abgasventilatoren eingesetzt, die Bestandteil des Brennwertkessels 
bzw. des Brenners sind.

Da die Verdampfungswärme nicht zu 100% genutzt werden kann, enthalten die Abgase noch Feuchtigkeit, 
die im Abgasweg weiter auskondensieren kann. Der Abgasweg muss für diese Anforderungen geeignet 
sein.

Bei der Brennwertnutzung fällt Kondenswasser an, das mit geeigneten Mitteln abgeführt werden muss.

Alle Teile des Brennwertkessels einschließlich der Kondenswasserableitung und des Abgasweges, die mit 
dem Kondenswasser in Berührung kommen, müssen korrosionsbeständig sein.

Grundkonstruktion für die Brennwerttechnik

Bei Gas-Brennwertkesseln mit integriertem Kondensations-Wärmeaustauscher findet die 
Wärmeübertragung bis hin zur Kondensation in einer Stufe statt. Die Geräteabmessungen sind daher sehr 
kompakt. Der Heizungsrücklauf mündet am unteren Ende der Kondensationsfläche ein und wird im 
Gegenstrom zu den Heizgasen durch den Wärmeaustauscher geführt. Im unmittelbaren Flammenbereich 
verlässt der aufgeheizte Heizungsvorlauf dann wieder das Gerät. 

 
Brennwertkessel mit integriertem Wärmetauscher 

Warmwasserbereitung mit Brennwertnutzung

Beim Einsatz von Brennwertkesseln ist es sinnvoll, für die Warmwasserbereitung Ladespeicher 
einzusetzen.

Sie erwärmen das Wasser nicht – wie üblich – über eine Heizfläche im Speicher, sondern über einen 
vergrößerten Wärmetauscher.

Das erwärmte Wasser fließt von oben in den Speicher. Gleichzeitig strömt kaltes Wasser vom Boden des 
Speicherbehälters zum Wärmetauscher nach und fördert dadurch die Abgaskondensation. Daher kann 
während der gesamten Aufheizzeit und auch bei Nachheizvorgängen ein kondensierender Betrieb erreicht 
werden. Bei einer Warmwassertemperatur von 50 h°C werden so im Rücklauf zum Heizkessel 
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Temperaturen von 20 h°C, im Vorlauf von 60 h°C erreicht.

Warmwasserbereitung mit Brennwertnutzung – Ladespeicher

Abgasabführung bei Brennwertkesseln

Für die Abgasabführung bei Brennwertkesseln sind herkömmliche Hausschornsteine nicht geeignet, weil 
die Abgase nicht mehr genügend Auftrieb haben und durch die Restfeuchte auch im Abgasweg noch 
Kondenswasser anfällt. Als geeignete Lösung bieten sich korrosionsfeste Abgasleitungen oder 
mehrschalige, feuchtigkeitsunempfindliche Schornsteine an.

Die Abgasleitung wird in der Regel in bestehende Schornsteine oder in einen speziell dafür geeigneten 
Schacht eingezogen. Sie bietet sich deshalb auch für Altbauten an. Rings um das Abgasrohr muss ein 
freier Querschnitt verbleiben, der als Hinterlüftung dient und eventuell austretende Abgase sicher abführt. 
Wegen des zulässigen Überdrucks können recht kleine Leitungsquerschnitte (ab 50 mm Durchmesser) 
verwendet werden.

Abgasleitungen für Brennwertkessel werden meist mit Überdruck betrieben (Zwangsabführung mittels 
Gebläse). Sie müssen daher dicht gegen den Überdruck und gegen das anfallende Kondenswasser, 
korrosions- und in gewissem Umfang temperaturbeständig sein. Die Leckrate muss kleiner als 0,5 l/h bei 1 
000 Pa = 0,01 bar sein.
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Als Materialien werden zur Zeit Aluminium-Silizium-Legierungen, Edelstähle, Keramik, Kunststoffe (PVDF- 
und PP-Rohre) und Borosilicatglas verwendet. Die Leitungen werden komplett mit Anschluss- und 
Verbindungsstücken sowie Befestigungselementen geliefert.

 
Abgasführung eines Brennwertkessels

Kondenswasserableitung

Bei der Brennwertnutzung fällt zwangsläufig und gewollt Kondenswasser an. Bei Gas-Brennwertkesseln 
kann man ganz grob mit 1l Kondenswasser pro Tag und kW installierter Kesselleistung rechnen. Als 
maximal erreichbarer Praxiswert für die spezifische Kondenswassermenge mk, die sich sowohl im 
Wärmeerzeuger als auch in der dazugehörigen Abgasanlage bildet, wird für 
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●     Gasfeuerstätten mit mk = 0,14 kg/kWh 
●     Ölfeuerstätten mit mk = 0,08 kg/kWh 

angegeben.

Vergleich der pH-Werte verschiedener Stoffe

Maßgebend für die Einleitung des Kondenswassers in die öffentliche Kanalisation sind die kommunalen 
Abwasserbestimmungen. Sie orientieren sich in der Regel an den Richtlinien der Abwassertechnischen 
Vereinigung (ATV).

Neutralisationspflicht in Abhängigkeit von der Feuerungsleistung

Anzahl der Wohnungen an derselben Einleitungsstelle für das Kondenswasser, damit die Neutralisierungspflicht bei 
einem Gas-Brennwertkessel entfällt
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Mindestanzahl der Beschäftigten in einem Bürogebäude, damit ein Gas-Brennwertkessel nicht neutralisiert werden 
braucht

Bei der Planung einer Brennwertanlage sollte die Untere Abwasserbehörde gehört werden.

file:///I|/www.gewerbegas/broschueren/heizung_i_g/brennwertnutzung.htm (7 von 7)03.11.2004 16:36:23



Heizung im Gewerbe: Schadstoffreduzierung durch moderne Brennertechnik

Schadstoffreduzierung durch moderne Brennertechnik

Bei der Verbrennung aller fossilen Brennstoffe entstehen primär 

• CO2 (Kohlendioxid) und
• H2O (Wasser).

Diese beiden Stoffe gelten nicht als Schadstoffe. CO2 gilt aber als ein Verursacher des sog. 
„Treibhauseffekts“ und sollte soweit wie möglich reduziert werden.

Darüber hinaus werden bei der Verbrennung in mehr oder weniger großem Umfang Stoffe gebildet, die als 
umweltschädlich gelten. Art und Menge dieser Stoffe hängen vom Brennstoff und der Art der Verbrennung 
(Brenner, Feuerraum, Wärmeübertragung usw.) ab. Im wesentlichen handelt es sich um folgende Stoffe: 

• SO2 (Schwefeldioxid)
• CO (Kohlenmonoxid)
• NOx (Stickstoffoxide)
• CxHy (Kohlenwasserstoffe)
• Ruß und Staub

Aufgrund der chemischen Zusammensetzung des Erdgases entstehen bei der Verbrennung bis auf 
Stickstoffoxide (NOx) nur geringe Mengen an Schadstoffen.

Wichtig für die Reduzierung von NOx ist es, dass hohe Flammentemperaturen vermieden werden. Deshalb 
bietet die Geräteindustrie in Zusammenarbeit mit der Gaswirtschaft neue Techniken und 
Brennerkonstruktionen an, die ständig weiterentwickelt werden.

Flammenkühlung bei atmosphärischen Brennern

Die neuen Gas-Kesselthermen Cerastar, CERANORM und Ceramini von Junkers sind mit einem 
wassergekühlten, selbst vormischenden, atmosphärischen Lamellenbrenner ausgerüstet. 
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Brennersystem mit Flammenkühlung

Überstöchiometrisch vormischender Gasbrenner

Der mit Luftüberschuss arbeitende Thermomax-Brenner der Ruhrgas wurde zu einem Brennzylinder 
weiterentwickelt. Der größte Teil der bei der Verbrennung frei werdenden Wärme wird als Strahlungswärme 
abgegeben. Die Emissionen sind kleiner 40 mg/kWh NOx und 10 mg/kWh CO. 
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Schnittbild Vormischbrenner

Infrarot-Strahlungsbrenner

Eine Neuentwicklung ist der so genannte Magma-Brenner. Er besteht aus einem feinporigen 
hochhitzebeständigen Keramikgewebe. Bei einer Oberflächentemperatur des Brenners von 700 °C – 900 h°
C erfolgt 30% – 40% der Wärmeübertragung durch Infrarotstrahlung.

Die Emissionswerte unterschreiten insbesondere im modulierenden Betrieb 30 mg/kWh NOx und 10 mg/
kWh CO.
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Infrarot-Strahlungsbrenner

Matrix-Strahlungsbrenner

Kernstück des Brenners ist ein zu einer Halbkugel geformtes Edelstahl-Drahtgewebe. An der Oberfläche 
des Drahtgewebes verbrennt das über stöchiometrische Gas-Luft-Gemisch ohne sichtbare blaue Flammen, 
und die Halbkugel glüht, so dass ein hoher Anteil der Wärme als Strahlung abgegeben wird. 

Die ermittelten Emissionswerte sind:
NOx kleiner 10 mg/kWh und CO kleiner 15 mg/kWh
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Matrix-Strahlungsbrenner

Abgasrezirkulation (ARZ) nur bei Gebläsebrennern

Die Verbrennung erfolgt hier in zwei Stufen:

• Die Verbrennungsluft vermischt sich mit dem radial ausströmenden Brenngas. Die Flamme 
wird in magere und fette Brennstoffzonen aufgeteilt.
• Die Flamme entwickelt sich voll im Flammenrohr. Radiale Stegflächen erzeugen die 
Abgasrezirkulation zur Kühlung vom Feuerraum her.

Durch die „kühlere“ Brennerflamme werden NOx-Werte kleiner 70 mg/kWh erreicht.

ARZ-System

Einheit Brenner und Kessel (Unit)
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Wichtig für geringe Schadstoffemissionen ist eine optimale Abstimmung von Brenner und Kessel. Dies 
führte zur Entwicklung der so genannten Units. Brenner und Kessel sind konstruktiv aufeinander 
abgestimmt und werden bereits im Werk voreingestellt. Das ermöglicht eine einfache Einregelung vor Ort 
und garantiert geringe Schadstoffemissionen. 

Emmissionsgrenzwerte für Gas-Heizgeräte 
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Vorschrift  NOx  CO  
 mg/kWh ppm  mg/m3  mg/kWh  ppm  mg/m3 
  0% O2 3% O2   0% O2 3% O2 
TA 
Luft  

       

Heizöl 
EL  gültig für Anlagen größer 5 MW  250  142  250  171  159  170  

Gas  gültig für Anlagen größer Í0 MW  200  114  200  100  93  100  
DIN 4702-1 (Ausgabe 03. 90)        
Heizkessel mit Ölzerstäubungsbrenner        
bzw. mit Gasbrenner mit Gebläse        
gültig für Heizkessel bis 2 MW        
Heizöl EL  260  148  260  110  102  110  
2. Gasfamilie (Erdgase) < 350 kW  150  85  150  100  93  100  
2. Gasfamilie (Erdgase) > 350 kW  200  114  200  100  93  100  
3. Gasfamilie (Flüssiggase)  300  179  315  120  118  126  
DIN 4702-3 (Ausgabe 03. 90)        
Gas-Spezialheizkessel mit Brenner ohne 
Gebläse  

      

gültig für Heizkessel bis 2 MW        
G 20 (entspricht etwa Erdgas H)  200  114  200  100  93  100  
G 30 (entspricht etwa Flüssiggas Butan)  300  179  315  150  147  158  
DIN 4702-6 (Ausgabe 03. 90)        
Brennwertkessel für gasförmige Brennstoffe       
gültig für Heizkessel bis 2 MW        
G 20 (entspricht etwa Erdgas H)  200  114  200  100  93  100  
G 30 (entspricht etwa Flüssiggas Butan)  300  179  315  150  147  158  
Umweltzeichen Blauer Engel (ab 0Í. 0Í. 
98)  

      

RAL-UZ 46 Öl-Unit  110  63  110  60  56  60  
gültig für Units bis 70 kW        
RAL-UZ 9 Öl-Zerstäubungsbrenner  120  69  120  60  56  60  
gültig bis Í0 kg/h (Í20 kW)        
RAL-UZ 40 Kombiwasserheizer und 
Umlaufheizer  

      

für gasförmige Brennstoffe  60  34  60  60  56  60  
bis 30 kW        
RAL-UZ 39 Gas-Spezialheizkessel 
(atmosphärisch)  70  40  70  60  56  60  

gültig bis 70 kW        
RAL-UZ 41 Gas-Unit mit Gebläsebrenner  70  40  70  60  56  60  
gültig für Units bis 70 kW        
RAL-UZ 61 Gas-Brennwertkessel  60  34  60  50  47  50  
gültig bis 70 kW        
RAL-UZ 80 Gasbrenner mit Gebläse  70  40  70  60  56  60  
gültig bis Í20 kW        
 
 

      



Hamburger Werke (Förderprogramm)  
Ölbefeuerte Anlagen  80  46  80  30  28  30  
Gas-Brennwertanlagen  20  11  20  15  14  15  
Schweizer-Luftreinhalte-Verordnung 
(LRV 92)  

      

Heizöl EL Feuerung mit Gebläsebrenner  120  68  120  80  74  80  
Gas Feuerung mit Gebläsebrenner  80  45  80  100  93  100  
Gas Feuerung mit atmosphärischem 
Brenner  

      

Leistung ≤ Í2 kW  120  68  120  100  93  100  
Leistung ≥ Í2 kW  80  45  80  100  93  100  
Í. BImSchV (bis Í20 kW)        
Heizöl  120  –  –  –  –  –  
Gas  80  –  –  –  –  –  
Kursiv-halbfett gedruckte Werte ‰ Zahlenangaben, wie sie in der Vorschrift aufgeführt sind.  
 
 



Heizung im Gewerbe: Bewertungsgrundlagen

Bewertungsgrundlagen

Energieverbrauch

Die Grundlagen für eine genaue Ermittlung des Jahres-Energieverbrauches und für den 
Wirtschaftlichkeitsvergleich verschiedener Energieträger sind in der VDI-Richtlinie 2067 festgelegt. In 
Anlehnung an diese Richtlinie werden nachfolgend Angaben gemacht, die es ermöglichen, eine 
überschlägige Berechnung von Projekten durchzuführen.

• Wärmebedarf QN nach DIN 4701 oder Bestimmung
• Jahresnutzungsgrad Ha der Kesselanlage
• Verteilungswirkungsgrad ηv = 90% – 98% je nach Wärmedämmung und Verlegung
• Jahres-Vollbenutzungsstunden bVHa

Angabe für die Zeit, die eine Anlage bei andauernder Höchstlast betrieben werden müsste, um den 
gesamten Wärmeverbrauch eines Jahres zu decken. Erfahrungswert 1 400 – 1 600 h/a für das Gewerbe

Mittlere Jahresnutzungsgrade von modernen Kesselanlagen ha in % 

Mittlere Jahresnutzungsgrade von Kesselanlagen

Für den Jahres-Heizwärmeverbrauch QHa und den Jahres-Brennstoffverbrauch BHa gelten folgende 
Gleichungen: 
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Heizung im Gewerbe: Bewertungsgrundlagen

Beispiel: 

Die Heizungsanlage eines Bürohauses soll modernisiert werden. Um nur einen Schornstein sanieren zu 
müssen, ist der Einsatz eines Gas-Spezialheizkessels als Doppelkessel mit gemeinsamer Abgasführung 
geplant.

Die Heizungszentrale soll neu verrohrt und isoliert werden.
Der Wärmebedarf wird mit 150 kW angegeben.

Wie hoch werden der Heizwärme- und der Brennstoffverbrauch pro Jahr sein?

Das vorgestellte Verfahren eignet sich nur zur groben Abschätzung des Energieverbrauchs. Abweichungen 
bis zu ± 30% vom gemessenen Verbrauch sind möglich, z. B. durch:

• abweichende Raumtemperaturen gegenüber 20 °C
• wechselndes Benutzerverhalten
• leichte oder strenge Winter
• Bauaustrocknung (15 – 20% Mehrverbrauch im ersten Heizwinter)

Monats-Heizwärmeverbrauch
Der anteilige Verbrauch pro Monat beträgt in etwa:

Der Verbrauch pro Tag z. B. für Heizkosten-Abrechnungen lässt sich aus dem Monatsverbrauch durch 
Division mit den Tagen pro Monat bestimmen.

Investitionen für konventionelle Anlagen

Anhaltswerte für die Investitionen von Zentralheizungsanlagen mit Heizkörpern in Abhängigkeit der 
Leistung sind dem folgenden Bild zu entnehmen (In Einzelfälle können die Kosten auch deutlich 
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abweichen):

Investitionen von Zentralheizungsanlagen (Stand 1997/98)

Die anteiligen Investitionen sind:

Kessel mit Brenner, Tank- bzw. Hausanschluss, Regelung und Zubehör ca. 35 – 55 %

Rohrnetz mit Pumpen ca. 25 – 30 %

Heizkörper ca. 30–35%

zusätzliche bauliche Nebenkosten für Maurer- und Elektrikerarbeiten ca. 10 – 15 %

Investitionen für Schornsteine fertig montiert:
Die Kosten sind abhängig von Ausführung, Durchmesser, Material und Wärmedämmung.

Richtwert für einen einzügigen, einschaligen Schornstein, 20 cm 
ohne Luftschacht inklusive Montage 75– 100 €/m

zweizügig mit Luftschacht 225–250 €/m

freistehend, einzügig, 20 cm bis ca. 15 m Höhe 750– 1000 €/m

Abgasleitung für Brennwertnutzung (einwandig) 50- 150 €/m

Kosten für die Brennwertnutzung

Die fortschrittliche Technologie von Brennwertkesseln bietet folgende Vorteile:

• verminderter Energieverbrauch
• geringere Energiekosten
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• niedrige Emissionen
• niedrige Abgastemperaturen

Dafür entstehen Mehrkosten für:

• kondensatbeständige Kessel
• geeignete Brennerkonstruktionen (i.d.R. Sturzbrenner)
• ventilatorgestützte Abgasabführung
• in seltenen Fällen für Neutralisationseinrichtungen

Die Abgassysteme müssen bei Brennwertnutzung druckdicht und kondensatbeständig 
ausgeführt werden. Dafür sind die Temperaturanforderungen geringer als bei NT-Kesseln. 
Deshalb kommen bei Brennwerttechnik häufig preiswerte Abgasleitungen aus Kunststoff 
zum Einsatz.

Im folgenden Bild ist exemplarisch ein Kostenvergleich 50 kW– 460 kW Brennwertkesseln 
zu NT-Kesseln von einem Hersteller dargestellt. 

 
Kostenvergleich Brennwertkessel/NT-Kessel

Die Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von Brennwerttechnik hängt vom Verhältnis der 
zusätzlichen Investitionen zu den eingesparten Betriebskosten ab.
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Ein Teil der Mehraufwendungen für den Brennwertkessel kann häufig durch den Einsatz 
eines preiswerteren Abgassystems ausgeglichen werden. Dies führt speziell bei kleinen 
Gebäuden in Verbindung mit den ohnehin geringen Preisunterschieden zwischen 
Brennwert- und NT-Technik dazu, dass die Mehraufwendungen für die Brennwerttechnik 
fast oder ganz verschwinden.
Der Einsatz eines Brennwertkessels in einem Neubau kann nach Energieeinsparverordnung 
unter Umständen einen Verzicht auf zusätzliche bauliche Wärmeschutzmaßnahmen 
ermöglichen. In diesem Fall liegen die Gesamtinvestitionen (Anlagentechnik und 
Zusatzaufwendungen in den baulichen Wärmeschutz) für ein Gebäude mit Brennwerttechnik 
unter denen in einem vergleichbaren Gebäude mit NT-Technik.
Neutralisationseinrichtungen sind bei Gas-Brennwerttechnik nur selten erforderlich, sie 
werden deshalb in der folgenden Amortisationsrechnung nicht berücksichtigt.

Amortisationsdauer
Eine einfache Bewertung der Wirtschaftlichkeit kann mit der Berechnung der 
Amortisationszeiten vorgenommen werden. In der folgenden Grafik sind neben den oben 
stehenden Kesselpreisen folgende weitere Annahmen getroffen:

●     Erdgaspreise 0,30 €/m³, 0,40 €/m³ und 0,50 €/m³ 
●     Jahresnutzungsgrad NT-Kessel 90%, Jahresnutzungsgrad Brennwert-Kessel 100% 
●     1650 Vollbenutzungstunden 
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Amortisationsdauer eines Brennwertkessels im Vergleich zum NT-Kessel

Die zusätzlichen Investitionen für den Brennwertkessel werden in kürzester Zeit (1 bis 3 Jahre) durch die 
eingesparten Energiekosten ausgeglichen. Damit ist der Einsatz eines Brennwertkessels eine 
ausgesprochen wirtschaftliche Energiesparmaßnahme.

Neben der Kostenersparnis ist die Umweltentlastung durch den verringerten Energieverbrauch und die 
proportional zur Brennstoffeinsparung reduzierte CO2-Emission besonders zu erwähnen.

file:///I|/www.gewerbegas/broschueren/heizung_i_g/bewertungsgrundlagen.htm (6 von 6)03.11.2004 16:36:41



Heizung im Gewerbe: Vorschriften, Normen, Richtlinien

Vorschriften, Normen, Richtlinien

Baurechtliche Vorschriften 

Länderbauordnungen:
Die grundsätzlichen Anforderungen an Feuerungsanlagen, Verbindungsstücke und Schornsteine sind in 
den Länderbauordnungen festgelegt.

Feuerungsverordnung:
Die Bauordnung wird ergänzt und im einzelnen erläutert durch die „Verordnung über Feuerungsanlagen, 
Anlagen zur Verteilung von Wärme und zur Warmwasserversorgung sowie über Brennstofflagerung 
(FeuVo)“.

Durchführungsverordnungen:
Verschiedene Bundesländer haben keine Feuerungsverordnung herausgegeben, sondern die 
Anforderungen an Feuerungsanlagen innerhalb der Durchführungsverordnungen zur Bauordnung geregelt.

Normen

DIN 3388 Teil 1
„ Abgasklappen für Gasfeuerstätten; thermisch gesteuert“

DIN 3388 Teil 2
„ Abgas-Absperrvorrichtungen für Feuerstätten für flüssige oder gasförmige Brennstoffe; mechanisch 
betätigte Abgasklappen, sicherheitstechnische Anforderungen und Prüfung“

EN 297
Heizkessel der Typen B11 B11BS mit atmosphärischen Brennern mit einer Nennwärmeleistung kleiner oder 
gleich 70 kW

EN 677
Besondere Anforderungen an Brennwert-Heizkessel mit einer Nennwärmebelastung bis 70 kW

DVGW-Bestimmungen

TRGI ’86/96
DVGW-Arbeitsblatt G 260

„Technische Regeln für die Gasbeschaffenheit“
DVGW-Arbeitsblatt G 600

„Technische Regeln für Gas-Installationen (DVGW-TRGI)“
DVGW-Arbeitsblatt G 626

„Technische Regeln für die Abführung der Abgase von Gaswasserheizern
über Zentrallüftungsanlagen nach DIN 18 017 Teil 3“
DVGW-Merkblatt G 627
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„Luft/Abgas-Schornsteine“
DVGW-Arbeitsblatt G 660

„Abgasanlagen mit mechanischer Abgasführung für Gasfeuerstätten mit
Brennern ohne Gebläse“
DVGW-Hinweis G 672

„Gasbefeuerte Dachheizzentralen“
DVGW-Merkblatt GW110
„ Einheiten im Gas- und Wasserfach“

TRF „Technische Regeln Flüssiggas“
VDI-Richtlinien

VDI-Richtlinie 2067 Blatt 2
„ Richtwerte zur Vorausberechnung der Wirtschaftlichkeit verschiedener Brennstoffe (Koks, Kohle, Heizöl, 
Gas) bei Warmwasser-Zentralheizungsanlagen“

Sonstige Vorschriften und Bestimmungen

• Bundes-Immissionsschutzgesetz einschließlich der entsprechenden Vollzugsvorschriften
• Heizungsanlagenverordnung
• ATV-Merkblätter.
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